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tfeeite fein würbe, eine Slnjafel in biefer Sejiefeung

ganj funbiger Seute ju feaben.

4) Sei jeber Äompagnic ift ein befonberer SBaffen*

unterofftjier ju bejeftbnen, ber in ber SBaffenfunbe

gut ju Haufe ift. Daß ein SBaffcnuutcvoffijier für
ba« ganje Sataitton ni*t mefer genüge, wirb feiner
weitem Scgrünbung bebürfen.

5) ©tweferträgem, wcl*c erflären, baß fte feilten

für bie Slufbewaferung be« ©ewefere« geeigneten SRaum

beftften, ift ba« 3eugfeau« al« SlufbcwaferungSort
anjuweifen. Damit mären bann alle bießfättigen
3lu«reben abgeftfenttten.

6) Sei jeber ©elegenfeeit, ba bie Sruppen »er*
fammelt ftnb, muffen fämmtti*e ©ewefere genau In*

fpfjirt werben. Die biSfeerigen 3nfpcftionen genüg*
ten weber ber 3flbl no* bem ©efealte na*.

7) Sin* in ber 3ti>ff*cnjcft finb befonbere 3n*
fpeftionen anjuorbnen, wcl*e bur* SBaffenfttnbtge
in btn oevftfeiebenen ©emeinben üorgenommen wer*
ben. ©« ift bieß um fo notfewenbigev, ba bei ber

©infüferung ber alle jwei 3afere ftattfinbenben bop*
peltcn SBieberfeolung«furfc üon einem Dienfte bi«

jum anberen längere 3e<t oergefet.

8) 'Die SRa*läffigen finb ftreng ju beftrafen. Die
bloße Sluftage, bei Slnbrofeung oon Slrreft ba« nä*fte
SIRal ba« ©ewefer in beffevem ©tanbe ju bringen,
genügt niefet- ©efer wirffam bürfte bagegen bte

SIRaßregel fein, f*lc*t gefealtene ©ewefere beu Sc*
treffenben fofort abjunefemen; e« läge feierin eine

ctnbringli*e Serufttng auf bai ©ferpcfüfel. Die
Steinigung ober SRcparation müßte auf Äoften ber

gefetbaren geftbefeen unb ftatt ganj unbrau*barcr
SBaffett featten bie ©*ttlbigcn neue anjtiftfeaffcn.

Diefe Sorf*läge ftnb, wie un« mitgetfeeilt worben

ift, au* in btr 3ufamincn^unft bcfpro*cn werben,
wcl*e neuli* bte Sorftefeer »erftbiebener fantcnaler
SfRttitärbepartcmente gefealten feaben. SBir bürfen
wofel Sitte anuefemen, baß au* in biefer ©a*c etwa«

©rfprießli*c« gef*efecn wirb.

SBie fefet bie neuen SBaffen, wcl*e wir erfealten

follen, einer forgfälttgen Scfeanblung voertfe finb,
fonnten wir bur* »erftfeiebene Sortväge genau fen*

nen lernen. Die HH- Slm«Ier itt ©*afffeaufcn,
Setterli in SReufeaufen bei ©*afffeaufen unb Haupt*
mann@*mibt in ©*afffeaufen featten nämli* bie

©cfälligfeit, Sorträge über biefe SSRateric in unferem
Äretfe ju fealten, unb jwar Hr. SlmSler über bie

»erftfeiebenen UmänberungS=©t)fteme mit befonberer

©ntwidlung be« feinigen, Hr. Setterli über fein SRe*

petirgewefer unb Hr. Hauptmann ©*mibt, Dber*
fontroleur für ble Umänberung, über bie ©rfaferun*

gen, bie bii jeftt att« Slnlaß ber leftteren gema*t
worben ftnb. 3« jüngfter 3£H feat e« unfer neu

gewäfelter Dberinftruftor, H(xx Äommanbant Sol*
linger in ©*afffeaufcn, unternommen, au* in gro*
ßeren Sanbgemeinben ben SIRilijpflt*tigen, bie baran

3ntereffe ftnben, ble neuen ©ewefere jeftt ftfeon Im

SlQgemeinen ju erflären. Riebet fommt ifem ber

fleine Umfang unfere« ©ebiete« ju gut, fo baß wir
in biefem Sanfte mit ©runb fagen fönnen: nous
sommes heureux dans notre petitesse!

SIRtt biefem feiftoriftbcu SBorte eine« @*afffeaufer«
will i* meinen Scri*t fcbließen, ba ja Sitte« gut
fein muß, wenn baS ©nbe glücflf* Hingt.

Seh.

©in lettre tö o r t.

Snbem I* bfefe« leftte SBort über bie Sroftfeürc
bc« Herrn H°ffnia«1t=SIRcvian ber Dcffeutlidfcit über*

gebe, bin i* ben »cnfeiltdcn Sefern ber SIRilftäv*

Seitung bie ©rflärung f*ulbig, baß I* »Ott ber itt
ber leftten SRummer crf*iencncn ©rwiberung bc«

Hrn. Hofftnann*SIRerian feine Äcnntniß featte, inbem

fie fonft gewiß ni*t erftfeienen wäre, ba ber Son

perfönli*cr SRennomage unb pöbelfeafter ©robfeett

biSfeer biefen Slättern fremb war unb feoffcntli*
fremb bleiben wivb. gjcinti* SBielanb,

Dberft.

3n SRr. 11 ber ftfeweij. SIRilitärjeitung jeigt Herr
Hoffmann=SIRerian, wie fein ©tut Hingt, wenn cr

feine Duellen benüftt refpeftioe niefet abftfereibt, unb

werben biejenigen Äamerabcn, wel*e fl* ble SIRüfee

gegeben, bie »erftfeiebenen Seurtfeeitttngcn ber Sro*

*ure ju lefen, mir e« tti*t »erbenfen, wenn i* auf

beravtfge ©rgftffc niebt weiter eintrete, inbem wobl

feiner bur* biefe Hoffniann'f*cn Sropfen erquieft

wovben ift unb feine einjige meiner Semerfnngcn
über bie ©*rift tur*getfean wirb.

3n ber Unmöglicbfcit mi* wibcvlegen ju fönnen,

wirft mir Htxx Hoffmann ©äbclgeraffel uttb ©porren*

geflirt oot unb cvfreut bie Sefer ber SIRilitärjeitung

mit ber SIRittfeeilung, baß er in ernfter Seit, „als
bie SRttnbfitgcln im Sanb fecvumfauSten", ©olbat ttnb

Dffijier gewefen fei. SBenn nun ber mir gema*tc

Sorwurf au* ri*tig wäre, fo barf cr fi* tröffen,

baß er nun {ebenfalls fo geraffelt feat, baß alle« an*

bere übertäubt wovben ift.
Daß Htxx Hoffmann älter fein mag als i*, fann

i* 3fem wofel gönnen; auf bie Slnfpiflung beS SfRtleb*

bartc« bienc Sfem jebo*, baß i* ftfeon »or bem Safer

1848, alfo minbeftenS 10 3«fe" »orfeer, al« ber

Herr Serfcfer«*cf feine Salente bem neuen ScrfcferS*

mittel wibmete, int ©ifenbafenbienfte war unb in

bemfelben 3aferc al« Sionieruttterofftjlcr unb fpäter

Dffijicr ju ©tfenbabnjerftörungS* unb SBlebcrfeerftel*

lungSarbcitcn fommanbirt würbe, bafeer ju Dtöfuf*

fton »on folcfeen gragen wofel beredtigt fein bürfte.

3* fdlicßc, inbem t* ben Htxxen Äamcraborr,

wel*e ft* für biefe gragen tntercfftreit, tie geftüre

bc« jftngft erftfetenenen SBerfeS „Die Äriegfüferung

unter Senüfturg ber ©ifenbafenen tc. oon H- g. SB.,

fön. preuß. Hauptmann, 8ctpiig, g. Sl. SrodfeauS,

ancmpfcfelcn, bur* Weide« alle meine Setnerfungen

beftätigt, unb in wel*em ©ie einen wcfeltfettenben

Untevf*ieb jwifden ber Slrt, wie ba bie Duellen

benüftt werben, unb berjenigen, wie Htxx Hoffmann

biefelbcn benüftt, ftnben werben.
SRi*arb SBielanb,

Dberftlieut. im eibg. ©enieftab.

94

theile sein würde, cine Anzahl in dieser Bczichung

ganz kundiger Lcutc zu habcn.

4) Bei jcdcr Kompagnic ist ein besonderer Waffen-
unterofsizicr zu bezcicbncn, dcr in dcr Waffenkunde

gut zu Hause ist. Daß cin Waffcnunteroffizier für
das ganze Bataillon nicht mchr gcnügc, wird keiner

wcitern Begründung bedürfen.

5) Gewehrträgern, welche erklären, daß sie kcincn

für die Aufbewahrung des Gcwchrcs grcignetcn Raum
besitzcn, ist das Zeughaus als Aufbcwahrungsort
anzuwciscn. Damit wären dann alle dicßfälligen
Ausreden abgeschnitten.

6) Bei jeder Gelegenheit, da die Truppen
versammelt stnd, müsscn sämmtliche Gewehre genau
inspizirt werden. Die bisherigen Inspektionen genügten

weder dcr Zahl noch dem Gehalte nach.

7) Auch in der Zwisckcnzcit find bcsondcrc Jn-
spcktioncn anzuordnen, wclche durch Waffenkundige
in den verschiedenen Gemeinden vorgenommen werde».

Es ist dieß um so nothwendiger, da bci der

Ginführung der alle zwci Jahre stattfindenden
doppelten Wiederholungskurfe von cinem Dicnstc bis

znm anderen längere Zeit vergeht.

8) 'Die Nachlässigen sind streng zu bestrafen. Die
bloße Auflagc, bei Androhung von Arrest das nächste

Mal das Gcwehr in besscrcm Stande zu bringen,
genügt nicht. Sehr wirksam dürfte dagcgcn die

Maßregel sein, schlecht gehaltene Gcwchrc dc» Be-
trcffendcn sofort abzunchmcnz cs läge hierin cine

eindringliche Berufung auf das Ehrgefühl. Die
Reinigung odcr Rcparation müßte auf Kostcn dcr

Fehlbaren geschchcn und statt ganz unbrauchbarcr
Waffen hättcn die Scbuldigcn ncuc anzuschaffcn.

Diese Borschläge sind, wie uns mitgetheilt worden

ist, auch in der Zusammenkunft besprochen worden,
wclche neulich die Vorsteher vcrsckicdcner kantonaler

Militärdepartemente grhaltcn habcn. Wir dürfcn
wohl Alle annehmen, daß auch in dicscr Sache etwas

Ersprießliches geschchcn wird.

Wic sehr dic ncncn Waffcn, wclche wir crhaltcn
sollcn, eincr sorgfältigen Bchandlung werth sind,

konnten wir durch verschiedene Vorträge genau kennen

lernen. Die HH. Amsler in Schaffhauscn,

Vetterti in Ncuhausen bci Schaffhauscn «nd Hauptmann

Schmidt in Schaffhauscn hatten nämlich die

Gefälligkeit, Vorträge übcr diese Materie in unserem

Kreise zu haltcn, und zwar Hr. Amslcr über die

verschiedenen Umänderungs-Systcme mit bcsonderer

Entwicklung des seinigen, Hr. Vetterli übcr scin

Repetirgewehr und Hr. Hauptmann Schmidt, Ober
kontroleur für die Umänderung, übcr die Erfahrungen,

die bis jetzt aus Anlaß der letzteren gemacht

wordcn find. Jn jüngster Zcit hat cs unfcr neu

gewählter Oberinstruktor, Hcrr Kommandant Bol-
lingrr in Schaffhauscn, untcrnommcn, auch in
größcrc« Landgemeinden den Milizpflichtigen, die daran

Interesse finden, die ncucn Gewehre jetzt schon im

Allgemeinen zu erklären. Hiebei kommt ihm der

kleine Umfang unsercs Gcbictcs zu gut, so daß wir
in dicscm Punkte mit Grund sagen können: noris
sommes Keursux àans notre petitesse!

Mit diesem historischem Worte rincs SchaffhauscrS
will ich meincn Bericht schließen, da ja Alles gut
scin muß, wenn das Ende glücklich klingt.

«ek.

Win letztes Wort.
Indem ick dicscs lrtztc Wort übcr die Broschüre

dcs Hcrrn Hoffmann-Mcrian dcr Ocffentlichkcit
übergebe, bin ich dcn vcrkhrlicbcn Lcscrn dcr Militär-
Zcitung die Erklärung schuldig, daß ich von dcr in
der letzten Nummer erschienenen Erwiderung des

Hrn. Hoffmann-Merian keine Kenntniß hatte, indcm
sie sonst gcwiß nicht crschicncn wärc, da dcr Ton

persönlichcr Nennomagc und pöbelhafter Grobheit

bishcr diesen Blättcrn fremd war und hoffentlich

frcmd blcibcn wird. Heinrich Wieland,
Oberst.

Jn Nr. 11 der schwciz. Militärzcitung zcigt Hcrr
Hoffmann-Merian, wie scin Styl klingt, wcnn cr

kcinc Quellen benützt rcspcktivc nicht abschreibt, und

werdcn dicjcnigcn Kameradcn, welche sich die Mühe

gegeben, dic vcrschicdcncn Bcurtheilungcn dcr Brochure

zu lesen, mir es nicht verdenken, wenn ich auf

derartige Ergnsse nickt weiter eintrete, indcm wohl

kcincr durch dicsc Hoffmann'scbcn Tropfen erquickt

wordcn ist und keine einzige meiner Bemerkungen

über die Schrift durchgcthan wird.

Jn dcr Unmöglichkeit mich widerlegen zu könncn,

wirft mir Hcrr Hoffmann Säbclgcrasscl und Sporrcn-

gcklirr vor und erfrcut die Leser der Militärzcitung
mit der Mittheilung, daß er in crnstcr Zcit, „als
die R»ndkugeln im Land hcrumsausten", Soldat «nd

Offizier gewesen sci. Wcnn nun dcr mir gcmachtc

Vorwurf auch richtig wärc, so darf er sich tröstcn,

daß cr nun jedenfalls so gerasselt hat, daß allcs nn-

dcrc übertäubt wordcn ist.

Daß Hcrr Hoffmann ältcr scin mag als ich, kann

ich Ihm wohl gönncnz auf die Anspielung dcs Milcb-

bartcs diene Ihm jedoch, daß ich schon vor dem Jahr

1848, also mindestens 10 Jahre vorher, als dcr

Herr Vcrkchrschcf scinc Talcntc dcm neucn Vcrkehrs-

mittcl widmete, im Eisenbahndicnste war und in

demselben Jahre alS Pionieruntervffizicr und fpäter

Offizicr zu Eisenbabnzerstörungs- und Wiedcrherstcl-

lungsarbcitcn kommandirt wurde, daher zu Diskussion

von solchen Fragcn wohl bcrcchtigt sein dürfrc.

Ich schliche, indcm ich den Hcrrcn Kamcraden,

wclche sich für diese Fragcn interessiren, die Lektüre

des jüngst erschienenen Werkes „Dic Kriegführung

unter Bcnützung der Eisenbahnen zc. von H. F. W.,

kön. prcuß. Hauptmann, Lcipzig, F. A. Brockhaus,

anempfehlen, durch welches alle mcinc Bcmcrkunacn

bestätigt, und in wclchcm Sic cincn wchltbucndc»

Unterschied zwischcn der Art, wic da die Qucllcn

benützt werden, und derjenigen, wic Hcrr Hoffmann

dieselben bcnützt, sindcn wcrdcn.
Richard Wieland,

Oberstlieut. im eidg. Geniestab.
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